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- Aufstellen im Raum:

• Entfernung Schule- Seminar

• Entfernung Wohnort- Schule

• Entfernung Wohnort- Seminar

- Partnerinterview

1. Kennenlernen



   

Der Stundenumfang am Seminar beträgt in der Intensivphase incl. der „Kompaktphase Bad Wildbad“ 

insgesamt 190 Stunden: 

Pädagogik (80 Std.), Fachdidaktik 1 (50 Std.), Fachdidaktik 2 (50 Std.), Schulrecht (10 Std.)

Zusätzlich zu den ausgewiesenen Ausbildungsstunden erfolgt in jeder Fachdidaktik je ein beratender 

Unterrichtsbesuch. 

Zu Beginn muss ein ausführlicher Unterrichtsentwurf abgegeben werden.

2. Informationen zur Intensivphase
Unterrichtstätigkeit an der Schule 



Termine und Inhalte der Veranstaltungen
“Direkteinstieg” (September-Januar)



Lehrbeauftragte und Fächer  

Chemie Herr Zeeb-Steinle

Ev. Religionslehre Herr Halke/ NN

Englisch Frau Müller

Mathematik Frau Hopp

Biologie Frau Kubin/ Herr König

Geographie Herr Mischorr

Französisch Frau Lebherz

Deutsch Frau Bohm

Wirtschaft Herr Walter

Pädagogik Frau Leibfritz

Schulrecht Herr Bochtler



Hier finden Sie uns   
https://sek1-rt.seminare-bw.de/

https://sek1-rt.seminare-bw.de/


Zugang zu Unterlagen und Ausbildungsinhalten ab 
08.09.2026



Rechte und Pflichten



Dienstliche Schreiben

Formschreiben / Formulare

z.B. Antrag auf Reisekostenerstattung, Antrag auf Genehmigung einer Nebentätigkeit, Mitteilung über 

Änderung persönlicher Verhältnisse …

Formlose Schreiben

z.B. Antrag auf Verlängerung des Vorbereitungsdienstes …

Achten Sie bitte aber auch hier auf formale Standards:

Absender, Anschrift, Datum und Betreff des Schreibens, Anrede, sachliche und präzise Darstellung des 

Sachverhalts, Unterschrift, Anlagen (falls nötig)



Dienstweg

Ziel: Information aller Betroffenen über den Vorgang

An das

Regierungspräsidium Tübingen

über das

Seminar für Ausbildung und 
Fortbildung der Lehrkräfte 
Reutlingen (Sek 1)

An das

Seminar Ausbildung und 
Fortbildung der Lehrkräfte 
Reutlingen (Sek 1)

über

die Schulleitung
der xy-Schule

LA

Schulleitung

Seminarleitung

Regierungspräsidium
Tübingen



Recht auf Fürsorge bei Schwangerschaft

Es gelten die gesetzlichen Bestimmungen zum Mutterschutz. 

(Arbeitszeit- und Urlaubsverordnung vom 29. November 2005,

 § 32 – 39).

Bitte nehmen Sie im Falle einer Schwangerschaft

umgehend mit der Seminarleitung Kontakt auf

und teilen Sie den voraussichtlichen Geburtstermin mit.



Recht auf Reisekostenerstattung

Maßgebend für die Erstattung von Reisekosten sind die gesetzlichen Bestimmungen des Reisekostenrechts, 

das für alle Landesbeamten gilt.

Da sich LA in einem Ausbildungsverhältnis befinden, erhalten sie Reisekostenerstattung in Höhe von 100 % 

für alle Ausbildungsreisen, d.h. Wegstreckenentschädigung und Tagegeld für Reisen, zu denen Sie im 

Rahmen Ihrer Ausbildung verpflichtet sind (z.B. Fahrten zum Seminar, zu Unterrichts-hospitationen, EV an 

einer Schule)

Angefallene, aber nicht erstattete Reisekosten können als Werbungskosten bei der Steuererklärung geltend 

gemacht werden.

Fahrten zum Dienstort sind keine Ausbildungsreisen!



Pflicht zur Anwesenheit

…bei allen obligatorischen Veranstaltungen in Seminar und Ausbildungsschule

Von der Anwesenheitspflicht befreien können nur Seminar- und Schulleitung im Rahmen ihrer 

Zuständigkeit.

• Antrag auf Beurlaubung aus bestimmten persönlichen Anlässen (Urlaubsverordnung § 12) so bald als 

möglich an die betroffene Institution (Schulleitung oder/ und Seminarleitung)

• Antrag auf Freistellung von Seminarveranstaltungen für schulische Veranstaltungen frühzeitig über die 

Schulleitung – diese muss den Antrag befürworten – an die Seminarleitung

• Im Falle einer Krankheit oder plötzlich auftretender Verhinderung ist eine persönliche Meldung vor dem 

allgemeinen Veranstaltungs- bzw. Unterrichtsbeginn erforderlich – je nach Zuständigkeit bei der 

Seminar- oder Schulleitung (das Sekretariat ist ab 7.30 Uhr besetzt!)



Antrag auf Freistellung

Ein Formularvordruck befindet sich in Ihrer Kursmappe. 
Weitere sind im Sekretariat erhältlich.

Das Formular muss mindestens 10 Tage vor dem 
Freistellungstermin
(auch von Ihrer Schulleitung unterschrieben) bei der 
Seminarleitung abgegeben werden.
Die Genehmigung erhalten Sie durch Ihren Pädagogik-
Lehrbeauftragten.



Pflicht zur Information

• Schwarzes Brett im Seminar (vor dem Raum 018) und elektronische Anzeigetafel

• E-Mail: regelmäßig abrufen und dienstliches Postfach immer wieder leeren (vorname.name@sek1-

rt.seminar-bw.de )

• Seminarhomepage regelmäßig aufsuchen!

• Bei Versäumnis von Veranstaltungen: eigenverantwortliches Nacharbeiten von Inhalten und Einholen 

von ausgeteilten Papieren



Pflicht zur schriftlichen Unterrichtsvorbereitung

Während des Vorbereitungsdienstes ist der Unterricht grundsätzlich schriftlich vorzubereiten – in der Regel 

in Form einer Unterrichtsskizze (Beratung)

Für jeden beratenden Unterrichtsbesuch eines/ einer Lehrbeauftragten ist ein ausführlicher schriftlicher 

Unterrichtsentwurf oder eine Verlaufsplanung anzufertigen (§ 12 (2))

Die Anforderungen an einen ausführlichen schriftlichen Unterrichtsentwurf sind von den einzelnen Fächern 

auf der Seminarhomepage unter „Bereiche / Fächer – Ausbildung“ eingestellt



Pflicht zur Mitteilung bei Änderung persönlicher
Verhältnisse

• Änderungen bei Wohnungswechsel (Anschrift), Telefon, E-Mail-Adresse auf entsprechendem Formular 

im Sekretariat des Seminars melden

• Bei Eheschließung, Geburt eines Kindes und Wohnungswechsel ist der entsprechende Änderungsantrag 

des LBV abzugeben; die Originalurkunde ist dem Regierungspräsidium bzw. dem LBV vorzulegen.



Pflicht zur Anzeige bzw. Genehmigung von 
Nebentätigkeiten

• Die Meldung von Nebentätigkeiten (auch 
Einschreibung an Hochschulen) ist verpflichtend.

• Genehmigungspflichtige Nebentätigkeiten sind u.a.

• alle vergüteten Tätigkeiten

• die Ausübung eines freien Berufs

Die Anzeige bzw. der Antrag auf Genehmigung einer 
Nebentätigkeit ist mit dem entsprechenden Formular (im 
Sekretariat erhältlich) über die Seminarleitung an das RP 
Tübingen zu stellen.
Bitte mit Frau Stenzel-Karg besprechen!



Antrag auf Reisekostenerstattung
Grundsätze

Anspruch auf Reisekostenvergütung erlischt nach 6 Monaten

LA mit Dienstort/ Wohnort „Reutlingen“ erhalten keine Wegstreckenentschädigung zu 

Seminarveranstaltungen in Reutlingen (aber Tagegeld)

Jede Ausbildungsreise muss kostengünstig durchgeführt werden (Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel 

möglichst mit Bahncard; Bildung von Fahrgemeinschaften; kürzeste Wegstrecke)

Falls aus dienstlichem Interesse ein KFZ benutzt werden muss, sollte die Anerkennung dieser Gründe im 

Sekretariat des Seminars beantragt werden (Formular in der Kursmappe, spätestens bei der Abgabe des 1. 

Reisekostenantrags)

Belege (Fahrkarten, Parkscheine…) müssen der Abrechnung beigefügt werden. 



Triftige Gründe zur Benutzung eines KFZ

• Dienst- oder Seminarort mit regelmäßig verkehrenden Beförderungsmitteln nicht oder nur schwer 

erreichbar

• Erhebliche Zeitersparnis durch die Benutzung eines KFZ

• Notwendige Mitführung von umfangreichem Aktenmaterial oder Gegenständen mit größerem Gewicht

• Körperliche Behinderung, die die Benutzung eines KFZ erfordert

• (Landesreisekostengesetz § 6 Abs. 1 und 2)



Kürzeste Entfernung

Wegstreckenentschädigung

(2022: 30 Ct/ km) für Fahrten

• zwischen Dienstort und 
Seminarort

• zwischen Seminarort und 
Wohnort, falls dieser näher an 
Reutlingen liegt als der 
Dienstort

Rottenburg

Fahrgemeinschaften:
35 Ct/ km
Fahrrad-/ E-Bike-/ Pedelec-
Nutzung:
25 Ct/ km

Reutlingen

Hechingen

Bisingen

Balingen Zwiefalten

Riedlingen



Erstattung einer Bahncard

Die Anschaffungskosten einer BahnCard 25/50 sind in vollem Umfang  erstattungsfähig,  wenn  die  

BahnCard  unter Berücksichtigung  ihrer  Anschaffungskosten  sowie  dem  ermäßigten  Fahrpreis  beim  

Lösen  von  Einzelfahrkarten  zu einer kostengünstigeren Abwicklung der Dienstreisen führt.

• Die Abrechnung der BahnCard ist erst Ende des Jahres möglich, wenn die „kostengünstigere Abwicklung“ 

geprüft werden kann.

• Eine BahnCard 25 rechnet sich hier in den meisten Fällen; eine BahnCard 50 eher nicht.



Reisekostenantrag 
(Vorderseite)

Bitte deutlich schreiben und 

vollständig ausfüllen!



Reisekostenantrag (Rückseite)



Bitte Reisekostenantrag deutlich lesbar und 
wahrheitsgetreu ausfüllen!
Beispiel: LA aus Teilkurs 2023 B mit Heimatwohnort Singen

  Zweitwohnsitz und Schulort während des VD: Balingen

  Ausbildungsschule: Balingen-Frommern



3. Das „Netz“ Schule



Aus der Praxis 

Der Klassenlehrer betritt leicht verspätet das Klassenzimmer 

seiner neunten Klasse. 

„Los, Leute, aufstehen!“ Müde und widerwillig erheben sich die 

Jugendlichen von ihren Plätzen und quälen sich einen müden 

Gruß heraus. Einige bleiben auch sitzen. 

„Ich werde euch schon aufwecken, passt nur auf!“ 

„Ist der heute wieder schlecht gelaunt“, murmelt es durch die 

Klasse. 

4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer



Die ersten Lehrerfragen, die ersten müden Finger und die ersten 

Antworten erfolgen. Immer wieder tuscheln Schüler miteinander. 

Der Lehrer sagt zu einer Schülerin: „Sei jetzt endlich still!“ – „Ich 

habe gar nichts gesagt, ich habe mich doch nur gemeldet!“ – 

„Halt den Mund“, erwidert der Lehrer und fährt fort: „Ich habe mir 

den Sonntag über die Klassenarbeit angesehen. Ihr könnt euch 

gar nicht denken, was diese Korrektur für eine Freude für mich 

war. Sie passte so richtig zum Regenwetter. Ich glaube, ich rede 

„hier immer gegen eine Wand. Wir haben das Thema doch nun 

wirklich gründlich besprochen. Aber ihr seid einfach nicht zu retten!

4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer



4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer

Anschließend gibt der Lehrer die Klassenarbeit mit ironischen

Kommentaren an die einzelnen Schülerinnen und Schüler zurück.

Übung:

Welche Rollen muss ich als Direkteinsteigerin/ 

Direkteinsteiger übernehmen/ annehmen? (Murmelphase)



4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer

Anschließend gibt der Lehrer die Klassenarbeit mit ironischen

Kommentaren an die einzelnen Schülerinnen und Schüler zurück.

Übung:

Welche Rollen muss ich als Direkteinsteigerin/ 

Direkteinsteiger übernehmen/ annehmen? (Murmelphase)



4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer
Definition:

Summe der Erwartungen, die von einer oder mehreren Bezugsgruppen 

an den Inhaber bestimmter sozialer Positionen herangetragen werden.



4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer

Erwartungen 

Es gibt kommunizierte und nicht-kommunizierte Erwartungen: 

Kommuniziert: z.B. von der Schulaufsicht: Einhaltung des 

Bildungsplans. 

Nicht-kommuniziert: z.B. von den Eltern: Rücksicht auf das Kind 

nehmen. 



4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer

Rollenkonflikte



4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer

Rollenkonflikte

Intra-Rollenkonflikt:      Konflikte innerhalb einer Rolle

Bsp.: In Ihrer Rolle als Lehrer/in müssen Sie verschiedene Erwartungen 
austarieren, z.B. erwarten, Eltern dass Sie Hausaufgaben geben, 
Schüler/innen wollen eher keine Hausaufgaben bekommen.

Inter-Rollenkonflikt:      Konflikte zwischen mehreren Rollen

Bsp.: Sie sind in Ihren Rollen als Lehrerin und in Ihrer Rolle als Partnerin 
mit unterschiedlichen Erwartungen konfrontiert. Sie brauchen noch Zeit 
um die Klassenarbeit zu korrigieren, Ihr Partner erwartet, dass Sie einen 
gemeinsamen Abend bei Freunden verbringen.



4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer

Kompetentes Rollenhandeln

Fähigkeit zu 
Ambiguitätstoleranz

Fähigkeit, Widersprüche in den 
Rollen und Rollenkonflikten zu 

erkennen und auszuhalten

Fähigkeit zur 
Identitätsdarstellung

individuelle Erwartungen und 
Bedürfnisse im Rollenhandeln 

darzustellen (verbal und 
nonverbal)

Fähigkeit zur Rollendistanz: 
Fähigkeit der situativen 

Angemessenheit von 
Rollennormen reflektieren.

Fähigkeit zur Empathie: 
sich in andere einfühlen zu 

können.



4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer

Kompetentes Rollenhandeln

Quelle: Struktur-funktionalistische Rollentheorie (Linton, Parsons, Merton, u.a.) In Wiesede, Günter (1977): Rollentheorie. 
Stuttgart Verlag Kohlhammer 



4. Meine neue Rolle- Lehrerin/ Lehrer

Erfolgreiches Rollenhandeln
Wie bringen sie sich als Person in die Rolle der Lehrerin/als Lehrer ein?

als Job
als Hingabe

auch noch zu Hause Lehrer/in sein

Rollendistanz schützt das Selbst 

Rollendistanz ist die Fähigkeit, Normen oder Rollenerwartungen 
wahrzunehmen, sie zu interpretieren und mit ihnen reflektiert so 
umzugehen, dass die eigenen Bedürfnisse in die Interaktion eingebracht 
werden können.



5. Meine Persönlichkeit als Lehrerin/ Lehrer



Übung: 

Erinnern Sie sich bitte an eine Lehrperson, die Sie in Ihrem Leben 

besonders beeindruckt hat. Skizzieren Sie diese Person in wenigen 

Stichworten.

5. Meine Persönlichkeit als Lehrerin/ Lehrer



Einflussgrößen:

• Selbst erfahrene Lehr- und Lernmuster

• Erfahrungen der eigenen Lernbiografie

• Persönlichkeitsmerkmale

• Kommunikationsverhalten

5. Meine Persönlichkeit als Lehrerin/ Lehrer



Eine Übung im Raum

5. Meine Persönlichkeit als Lehrerin/ Lehrer



Arbeitsauftrag
1. Positionieren Sie sich im Raum innerhalb des Koordinatenkreuzes entsprechend 

Ihrer eigenen Vorstellung von sich als Lehrerpersönlichkeit.

2. Tauschen Sie sich mit Ihren Nachbarn in unmittelbarer Nähe über folgende 
Aspekte aus:
• Welche Merkmale prägen meine Persönlichkeit als Lehrer?
• Welche Eigenschaften halte ich für hilfreich?
• Möchte ich mich verändern?

3. Suchen Sie sich jemand, der weit entfernt von Ihnen steht und tauschen Sie sich 
mit ihr/ihm über die folgenden Fragen aus:
• Welche Merkmale und Eigenschaften prägen meine Persönlichkeit als Lehrer?
• Welche Eigenschaften der jeweils anderen Lehrertypen interessieren mich?
• Was können wir voneinander lernen?
• Gibt es gemeinsame Ziele, die Sie anstreben?



5. Meine Persönlichkeit als Lehrerin/ Lehrer



Das Antinomiemodell nach Winkel / Gudjons 

Anspruchslehrer

Freiheitslehrer

Ordnungslehrer

Kumpellehrer



Sechs große Herausforderungen:

- Unterrichtsplanung und Korrekturen

- Handlungsdruck im Unterricht

- Der Umgang mit verhaltensoriginellen Schülerinnen und Schülern

- Der Umgang mit einzelkämpfenden Kolleginnen und Kollegen

- Der Umgang mit Mentorinnen und Mentoren sowie Ausbilderinnen

und Ausbildern

- Verwaltungswege und Schulrecht

6. Das Schuljahr beginnen



6. Das Schuljahr beginnen…. 
mit einem kleinen Werkzeugkoffer….

48



Checkliste neues Schuljahr

Hier steht das Thema | Datum | Absender 49
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Begriffe Bildungsplan - Lehrplan

In Baden-Württemberg werden Lehrpläne seit 2004 in Form von 
Bildungsplänen konzipiert.

• Bildungspläne heben den Bildungsbegriff als Zielstellung
schulischen Lernens hervor und 

schließen einseitig instrumentelles Wissen aus.

Quelle: Lehren & Lernen 10-2022: Wacker, Albrecht, Ziener, Gerhard, Hübner, Nikolas: Warum Bildungspläne? Eine Einführung in 
das Themenfeld mit begrifflichen Klärungen Begründungen, historischen Linien und Entscheidungsebenen.



51

Warum Pläne? Zur Begründung des Bildungsplans

Neue Pläne werden vor allem erforderlich, um das schulische Inhaltsprogramm
anzupassen an

− gesellschaftliche Veränderungen
− kulturelle Veränderungen
− ökomomische Entwicklungen
− wissenschaftliche Fortschritte und 
− Zukunftsaufgaben (die in der Gesellschaft wahrgenommen werden)

Quelle: Lehren & Lernen 10-2022: Wacker, Albrecht, Ziener, Gerhard, Hübner, Nikolas: Warum Bildungspläne? Eine Einführung in das Themenfeld mit begrifflichen
Klärungen Begründungen, historischen Linien und Entscheidungsebenen.



Bildungsplan 2016
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http://www.bildungsplaene-bw.de/


Bildungsstandards und Curricula

Bildungsstandards definieren, welche Kompetenzen SuS zu einem festgelegten Zeitpunkt 

erreicht haben müssen. 

Sie werden als inhaltsbezogene Standards in Klassen 5/6, 7/8/9 und 10  im Bildungsplan 

ausgewiesen.

Kern-und Schulcurriculum sind verbindliche Inhalte der Bildungsstandards bzw. deren 

Vertiefung und Erweiterung.

¾ & ¼ 

53



Lehrkräftebegleitheft zum BP 2016 

http://www.bildungsplaene-
bw.de/site/bildungsplan/get/documents/lsbw/export-

pdf/depot-pdf/ALLG/BP2016BW_ALLG_LBH.pdf 54

http://www.bildungsplaene-bw.de/site/bildungsplan/get/documents/lsbw/export-pdf/depot-pdf/ALLG/BP2016BW_ALLG_LBH.pdf
http://www.bildungsplaene-bw.de/site/bildungsplan/get/documents/lsbw/export-pdf/depot-pdf/ALLG/BP2016BW_ALLG_LBH.pdf
http://www.bildungsplaene-bw.de/site/bildungsplan/get/documents/lsbw/export-pdf/depot-pdf/ALLG/BP2016BW_ALLG_LBH.pdf


Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen (ibK)  
Bsp. Englisch als 1.FS      Klassen 5/6

3.1.3. Funktionale kommunikative Kompetenz 3.1.3.5.  Schreiben

Die Schülerinnen und Schüler können kurze und einfache Texte über altersgerechte Themen situations-

und adressatengerecht verfassen und bei altersgerechten Textsorten grundlegende Konventionen 

beachten.   Die Schülerinnen und Schüler können 

G M E

(1) kurze und einfache persönliche 

Korrespondenz nach 

vorgegebenem Muster verfassen 

( zum Beispiel Postkarte, E-Mail, 

text message, Einladung)

(1) kurze und einfache persönliche 

Korrespondenz mithilfe von 

bereitgestellten Redemitteln 

erfassen ( zum Beispiel Postkarte, 

E-Mail, text message, Einladung)

(1) kurze und einfache persönliche 

Korrespondenz verfassen ( zum 

Beispiel Postkarte, E-Mail, text 

message, Einladung)

(3)Zustimmung oder Ablehnung 

formulieren und mithilfe von 

bereitgestellten Redemitteln 

begründen(zum Beispiel chat)

(3)Zustimmung oder Ablehnung 

formulieren und mithilfe von 

bereitgestellten Redemitteln 

begründen(zum Beispiel chat)

(3)Zustimmung oder Ablehnung 

formulieren und mithilfe von 

bereitgestellten Redemitteln 

begründen(zum Beispiel chat)

Strategien und Methoden

(7)Angeleitet einfache Hilfsmittel 

zum Verfassen eigener Texte 

verwenden(zum Beispiel 

Wörterlisten, useful phrases)

(7)Angeleitet einfache Hilfsmittel 

zum Verfassen eigener Texte 

verwenden(zum Beispiel 

Wörterlisten, useful phrases)

(7)Angeleitet einfache Hilfsmittel zum 

Verfassen eigener Texte 

verwenden(zum Beispiel Wörterlisten, 

useful phrases)

Niveaustufen
G = grundlegendes 

Niveau, 

M = mittleres 

Niveau

E = erweitertes 

Niveau

I I

L L

P PL L

Übergeordnete 

Kompetenz-

beschreibung

Teilkompetenz

Operator

Verweise

I

L

P L

vgl.: http://www.bildungsplaene-bw.de/,Lde/Startseite/BP2016BW_ALLG/BP2016BW_ALLG_SEK1_E1_IK_5-6_03_05
55



Operatoren

sind handlungsinitiierende Verben 

(“Aufgabenwörter“)

werden in (drei 

Anforderungsbereiche) geordnet

werden angewendet in

Standardformulierungen im 

Bildungsplan

Aufgabenformulierungen in Lern- und 

Leistungssituationen

sind eine Möglichkeit zur Darstellung 

der Niveauunterschiede G-M-E 

(weitere Möglichkeiten sind 

unterschiedlich komplexe Inhalte 

und ein unterschiedlicher Grad 

an Hilfestellung und Anleitung).

analysieren, untersuchen, anwenden, verwenden, 

auswerten, begründen, belegen, (be-)nennen, 

berücksichtigen, beschreiben, bestimmen, 

beurteilen, bewerten, charakterisieren, darstellen, 

darlegen, diskutieren, einordnen, entnehmen, 

entwickeln, erkennen, erklären, erläutern, erörtern, 

erschließen, exzerpieren, formulieren, gestalten, 

gliedern, herausarbeiten, interpretieren, klären, 

kommentieren, nutzen, planen, präsentieren, 

problematisieren, prüfen, reflektieren, sich 

auseinandersetzen, skizzieren, Stellung nehmen, 

überarbeiten, unterscheiden, vergleichen, 

visualisieren, wiedergeben, zeigen, aufzeigen, 

zusammenfassen
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Stoffverteilungsplan

Hier steht das Thema | Datum | Absender 57

Ein Stoffverteilungsplan für den Mathematikunterricht in Klasse 6 an einer Gemeinschaftsschule in Baden-Württemberg sollte sich an den Vorgaben des Bildungsplans orientieren. 

Da ein Viertel der Zeit für das Schulcurriculum reserviert werden soll, konzentrieren wir uns auf die Kerninhalte des Bildungsplans für Mathematik in Klasse 6 und verteilen diese 

vornehmlich auf die Monate September bis Juni. Der Plan berücksichtigt die grundlegenden Themen des Mathematikunterrichts in Klasse 6 und lässt Raum für schulische 

Ergänzungen und Projekte.

 September: Einführung und Überblick

- Themen: 

  - Wiederholung und Festigung der Kenntnisse aus Klasse 5 (Zahlen, Algebra, Geometrie)

  - Einführung in die Methode des wissenschaftlichen Rechnens

- Lernziele: 

  - Sicherung der Grundlagen

  - Entwicklung von Problemlösungsstrategien

Oktober bis November: Zahlen und Algebra

- Themen:

  - Erweiterung der Zahlenbereiche (negative Zahlen, Brüche, Dezimalzahlen)

  - Einführung in algebraische Ausdrücke und Gleichungen

- Lernziele:

  - Beherrschen von Rechenoperationen mit verschiedenen Zahlenarten

  - Verständnis für algebraische Strukturen und einfache Gleichungen

etc.



Stoffverteilungsplan
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 Zeit für Schulcurriculum und Projekte

Ein Viertel der Unterrichtszeit (etwa ein Tag pro Woche, abhängig von der Unterrichtsfrequenz) kann für schulische Ergänzungen, Projekte und individuelle Förderung genutzt werden. Dies kann je 

nach Bedarf und Interesse der Schülerinnen und Schüler flexibel angepasst werden. Beispiele hierfür sind:

- Projektarbeit: Schülerinnen und Schüler bearbeiten ein mathematisches Projekt, das sie selbst gewählt haben, unter Anleitung der Lehrkraft.

- Wettbewerbe und Olympiaden: Vorbereitung auf und Teilnahme an Mathematikwettbewerben.

- Praxisbezogene Anwendungen: Besuche in Betrieben, Forschungseinrichtungen oder Museen, um mathematische Konzepte in der Praxis zu erleben.

Dieser Plan bietet eine grundlegende Struktur und kann je nach den spezifischen Bedürfnissen und Interessen der Klasse angepasst werden. Es ist wichtig, flexibel zu bleiben und auf die 

Entwicklung der Schülerinnen und Schüler zu reagieren, um einen optimalen Lernerfolg zu erzielen.



Stoffverteilungsplan – tabellarische Form
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Unterricht planen
Unterrichtsskizze/ Verlaufsplanung

https://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/sprachen-und-literatur/deutsch/unterrichtseinheiten/projekte/comics/comic.png 60



Arbeitsmaterial und Aufgaben erstellen
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Herzlichen Dank!
Daniela Stenzel-Karg und Tanja Fredrich 

Seminar für Ausbildung und Fortbildung der Lehrkräfte Reutlingen
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